Was nun Gott zusammengefügt hat, soll der Mensch nicht scheiden. 


Mark. 10,9








Es ist Gott selbst,


der uns den Partner findet;


es ist sein Plan,


der uns zusammenfügt.


Wen seine Hand


zum Lebensbund verbindet,


der hat, was hält


und trägt und was genügt.





Doch leicht und rasch


meint mancher zu verpassen,


was seine Tage


voller noch erfüllt:


Dann wird ein Mensch


aus Eigensucht verlassen;


da siegt das "Ich",


das sich nur schlecht verhüllt.





Was hat man dann?


Vielleicht ein Abenteuer,


ein Unbekanntes, 


was die Sinne lockt.


Der Weg ist reizvoll,


sein Verlauf ist neuer...


und manchmal so,


daß uns der Atem stockt.





Doch ist der Preis,


daß man des Höchsten Willen,


sein gutes Planen


kalt mit Füßen tritt.


Der neue Weg


wird keine Sehnsucht stillen.


Wir kränken Gott


und auch uns selbst damit.





Es bleibt dabei:


Wir sollen nicht zertrennen,


was Gott uns schenkt.


Die Bindung erst befreit!


Es bindet selbst sich,


den wir "Vater" nennen, 


an uns, sein "Kind",


in Zeit und Ewigkeit.
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